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Wege zum Abitur – Innovationsimpulse für die Zukunft 

Das Lernformat „Alle ins Ausland“ (AiA) der Evangelischen Schule Berlin Zentrum (ESBZ) ermöglicht Schü-
ler/innen des 11. Jahrgangs ein dreimonatiges Lebens- und Lernprojekt im Ausland. Sie engagieren sich in 
sozialen, ökologischen oder kulturellen Projekten – von Biobauernhöfen bis zu Bildungsinitiativen – und 
finanzieren die Reise selbst. Begleitet durch Workshops, Peer-Berichte und Elterncoaches fördert AiA Selbst-
ständigkeit, interkulturelle Kompetenz und Weltoffenheit. Nach der Rückkehr werden Erfahrungen reflektiert 
und im Schulalltag eingebracht. Das Projekt stärkt Persönlichkeitsentwicklung, Sprachkenntnisse und globale 
Perspektiven – ein Modell für transformatives Lernen.
Die Welt muss man erfahren, um zu begreifen, wie bunt und vielfältig sie ist.

 Stichwörter:	 Auslandsaufenthalt, Verantwortung, Selbstwirksamkeit, Persönlichkeitsentwicklung

Lernformat: Alle ins Ausland (AiA)

Uli Marienfeld

Dazu wurden unterschiedliche Formate entwickelt, in 
denen sozial-emotionale Kompetenzen neben kogniti-
ven, methodischen und motorischen Fähigkeiten selbst-
wirksam entwickelt werden.

In den Jahrgängen 7 – 9 haben sich alle Schüler/innen 
im Rahmen des Projekts VERANTWORTUNG für 
jeweils ein Schuljahr im Umfang von einer Doppel-
stunde in einem Projekt ihrer Wahl vor Ort engagiert. 
Dies kann beispielsweise in einer sozialen Einrichtung 
(Kita, Nachbarschaftshilfe, Altersheim), einem kirch-
lich-diakonischen oder ökologischen Projekt geschehen. 
Am Ende der Schuljahre 7 – 10 sind sie jeweils für zwei 
bis drei Wochen unter Begleitung von volljährigen Be-
treuern in Kleingruppen auf HERAUSFORDERUNG in 
Deutschland unterwegs – bei Wanderungen, Radtouren, 
Einsätzen auf Biobauernhöfen und an anderen Orten.

Im Rahmen des Lernformats ALLE INS AUSLAND 
(AiA) reisen alle Schüler/innen des Jahrgangs 11 seit 
dreizehn Jahren in der Zeit zwischen den Oster- und 
Sommerferien in ein Land ihrer Wahl in Europa oder 
darüber hinaus. 

Manche finden auch bei Verwandten, Freunden der El-
tern oder anderen Bekannten ein Quartier.

Die Evangelische Schule Berlin Zentrum (ESBZ) ist 
eine inklusive Gemeinschaftsschule, die in verschie-
densten Lernformaten junge Menschen auf dem Weg 
zu einer selbstständigen, mündigen und verantwor-
tungsvollen Persönlichkeit begleitet.

Sie verbringen dort eine dreimonatige Lebens- und 
Lernzeit – meistens in einer ihnen bis dahin eher 
fremden Umgebung und Kultur – und engagieren sich 
in dieser Zeit in einem sozialen, kulturellen, ökologi-
schen oder vergleichbaren Projekt, bei dem sie bes-
tenfalls auch versorgt und untergebracht werden.

–	 Hannah hat in Portugal mit Pferden gearbeitet.
–	 Lina hat auf einer Farm in Wales gearbeitet. Dort 

gab es in einer Scheune immer wieder Konzerte 
und private Feiern.

–	 Hulda engagierte sich an einer Reformschule in 
den Niederlanden.

–	 Timo war in der Kriegsgräberfürsorge in Frank-
reich tätig.

–	 Leo unterrichtete Kinder auf einer Missionssta-
tion in Tansania.

–	 …

Für Geflüchtete und Jugendliche, die aus gesundheitlichen 
oder anderen Gründen nicht zu so einem AiA-Aufenthalt 
in der Lage sind, wird gemeinsam eine Alternative ge-
sucht, wie diese Zeit individuell sinnvoll genutzt werden 
kann. Sie können ein Praktikum absolvieren, intensiv an 
ihren Sprachkenntnissen arbeiten oder haben im Fall einer 
Erkrankung einfach Zeit für einen stationären Aufenthalt.

Die häufig nicht einfache Suche nach einem Ziel ist 
ein Teil des außergewöhnlichen Schulprojekts, in 
dem die Schüler/innen sich zunächst klar machen 
müssen, worauf sie am liebsten ihren Erfahrungs-
Schwerpunkt legen möchten und in welchem Land. 

Da fast alle zu dem Zeitpunkt des Projekts noch nicht 
volljährig sind, werden etliche Anfragen erst einmal ab-
gelehnt. Manchmal hilft eine überzeugende Darstellung 
der persönlichen Kompetenzen oder es ergeben sich 
Hinweise auf ähnliche Projekte.
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Auch den Reiseweg 
müssen sie selbst re-
cherchieren, er soll 
möglichst ökolo-
gisch unter Verzicht 
auf Flugreisen erfol-
gen. Die Jugendli-
chen können allein, 
zu zweit oder ma-
ximal zu dritt in ein 
Projekt aufbrechen. 
Sie dürfen, wenn ein dreimonatiger Aufenthalt dort 
nicht möglich ist, auch zwei Ziele miteinander kombi-
nieren.

private Auslandskrankenversicherung ist nachzuwei-
sen. Eine private Unfallversicherung ist optional, aber 
in Einzelfällen durchaus sinnvoll.

Sollte es in der Einsatzstelle, der Unterkunft oder in 
einem anderen Umfeld zu Schwierigkeiten kommen, 
müssen die Schüler/innen direkt mit der Schule Kontakt 
aufnehmen. Hierzu bekommen sie vor der Abreise ge-
naue Ansprechpartner/innen. Sollten die Jugendlichen 
überlegen, ein Projekt abzubrechen, nehmen sie Kontakt 
mit den AiA-Koordinator/innen, dem AiA-Coach oder 
der Schulleitung auf. Es wird dann gemeinsam das wei-
tere Vorgehen abgestimmt. Die Schule muss unbedingt 
über den Verbleib der Schüler/innen informiert sein.

Mitschüler/innen der Jahrgänge 12/13 berichten den 
jüngeren Schüler/innen von Erfahrungen, die sie in 
den vergangenen Jahren gemacht haben, ermutigen 
und geben oft wichtige Impulse.

In verschiedenen Workshops, die zum Teil auch von 
externen Expert/innen geleitet werden, gibt es um-
fangreiche Vorbereitungen, in denen Aspekte der kul-
turellen Sensibilität ebenso thematisiert werden wie 
Fragen des Kinder- und Jugendschutzes, das Beach-
ten landesüblicher Vorschriften sowie das Verhalten 
in Krisensituationen.

Alle gemachten Erfahrungen werden im Anschluss 
an den Auslandsaufenthalt im Rahmen von verpflich-
tenden Reflexionstagen an der Schule gemeinsam 
aufgearbeitet.

Die Jugendlichen erhalten vor der Abreise dazu 
kleine Aufgaben, beispielsweise:

–	 Bringe einen Gegenstand, der dich an das Projekt 
erinnert, mit.

–	 Notiere einen typischen Tagesablauf.

–	 Führe ein Gespräch mit einem Menschen vor Ort 
und dokumentiere es.

–	 Mache einige Aufnahmen (Foto, Video, …).

–	 Bringe einen für dich typischen Song aus der 
AiA-Zeit mit.

Neben den für die Persönlichkeitsentwicklung gemach-
ten Erfahrungen und erworbenen Sprachkompetenzen 
(zumeist in der englischen Sprache) ergeben sich in 
der Qualifikationsphase (Jahrgänge 12/13) vielfältige 
inhaltliche Bezüge, in denen die Jugendlichen ihre per-
sönlich gemachten Erfahrungen einbringen können. 
Jede/r hat für einige Zeit im Ausland gelebt. Politi-
sche Systeme sind ebenso wie ökologische Bedingun-
gen oder kulturelle und religiöse Rahmenbedingungen 
nicht nur theoretisches Wissen, sondern werden immer 
wieder aus verschiedenen Perspektiven eingebracht, so 
dass eine weltoffene, fragende Neugier durch die Schü-
ler/innen selbst gefördert wird.

Das Projekt wird fortlaufend evaluiert und weiterent-
wickelt. Wir sind in diesem Zusammenhang auch am 
Austausch mit anderen Schulen interessiert.

Portale, bei denen man 
sich privat anmelden kann, 
können eine Hilfe sein:  
www.helpx.net, 
www.wwoof.net,  
www.workaway.info,  
www.oekojobs.de,  
www.voluntouring.org,  
www.eurotopia.de

Drei ausgebildete AiA-Koordinator/innen aus dem Leh-
rerkollegium und rund 20 ehrenamtliche Elterncoaches 
beraten bei der Zielauswahl und genehmigen am Ende 
die Reisen, die mittels vorgefertigter Formulare in der 
Schul-Lernplattform „Itslearning“ bis Mitte Februar ei-
nes Jahres beantragt werden müssen. In Zweifelsfällen 
entscheidet ein extra gebildeter „AiA-Ausschuss“ der 
Schule, der regelmäßig unter Vorsitz der Schulleiterin 
tagt. Über Detailfragen und aktuelle Neuerungen wird 
im Online-Forum der Schule berichtet, dort können von 
Eltern und Schüler/innen auch Fragen notiert werden.

Die Jugendlichen müssen in der Regel nur die Reise 
dorthin bezahlen. Sie arbeiten vor Ort werktäglich vier 
bis sechs Stunden mit. In der Landwirtschaft und auch 
anderen Projekten kann es gegebenenfalls an einzelnen 
Tagen auch länger sein. Es ist wichtig, vorher klare Ab-
sprachen über die Einsatzzeiten mit den Projektverant-
wortlichen zu treffen, da die Erwartungen zum Teil sehr 
weit auseinanderliegen können.

Um ihre Reisekosten aufzubringen, organisieren sich 
die Jugendlichen unter Umständen auch eigene Crowd-
funding-Methoden im Freundes- und Verwandtenkreis. 
In Einzelfällen ist eine Unterstützung aus dem Fonds 
des Elternfördervereins möglich.

Für die Zeit des AiA ist das Schulgeld reduziert. Es be-
steht kein Versicherungsschutz über die Schule. Eine 

Danach werden die Projekte im Rahmen des Sommer-
fests ausgestellt, so dass auch Freunde und Eltern Anteil 
nehmen und jüngere Schüler/innen späterer AiA-Jahr-
gänge davon profitieren können.
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Aus der Fülle der über die Jahre entwickelten Doku-
mente, die wir zur Vorbereitung nutzen, sei hier ein 

Was passiert beim 1. Coaching? Kennenlern- und Planungsphase

1.	 Beziehungsaufbau: Klären, wie die Kommunikation am besten ist

2.	 Träumen: Wenn du dir auswählen könntest, was würdest du am liebsten tun etc …?

3.	 Wo kriege ich Ideen her, wenn ich keine habe? 
	Film/Auswertung aus dem letzten Jahr

4.	 Entwicklung von konkreten Vorstellungen / Grundlagen dafür können sein: Vorwissen und Vorerfahrungen, 
Interessen, Praktika, Hobbies: Sport, Musik, …

5.	 Wie kann man suchen? Herangehensweise an die Suche:

–	Unterkunft vorhanden: durch persönliche familiäre Kontakte

–	Unterkunft in der Einsatzstelle z. B. Bauernhöfe, in der Familie, der Gemeinde  hilfreiche Portale  Welche 
Portale empfehlen wir?

–	Einsatzstelle/Projekt ohne Unterkunft  Unterkunft muss gesucht werden (oft am schwierigsten und teuers-
ten)  Portale als Ideengeber: zum nächsten Mal 10 aussuchen, die euch gefallen könnten

6.	 Was könnte dich hindern?  Ängste, schlechte Erfahrungen reflektieren

7.	 Allein oder zu zweit oder Gruppe?

8.	 Rahmen klären: Logbuch lesen, Zeitstrahl, Fragen der Kids klären, die Regeln der Schule

9.	 Nächstes Treffen klären  vielleicht ins Logbuch schreiben  es gibt da eine Dokumentationsseite, in die ihr 
Vereinbarungen schreiben könnt

10.	 Aufgaben/Vereinbarungen zum nächsten Mal ganz klar gemeinsam formulieren, evtl. aufschreiben

11.	Dokumentation: eigene Aufzeichnungen, Itslearning chats mit den Kids, und die Ausgangsliste Coachzuteilung 
(Exceltabelle  dort gibt es Spalten für das Wunschland und Anwesenheiten)

Dr. Uli Marienfeld
Evangelische Schule Berlin Zentrum  
https://www.ev-schule-zentrum.de
u.marienfeld@ev-schule-zentrum.de

Für eine einzelne Schülerin könnte der Rückblick wie folgt aussehen:

Maya fand das Konzept, für wenige Wochen ganz raus aus der Schule und rein in die Welt zu gehen, sehr anspre-
chend. Dafür musste sie selbst auf die Suche nach einem Platz gehen, den sie schließlich bei einem Biohof im Bas-
kenland fand. Die Suche war gar nicht so einfach: viele Absagen, viel Planung, Züge, Nachtbus, Umstiege. Vor Ort 
erwarteten sie harte Arbeit, Tiere, Gemüse und das alltägliche Leben einer Familie, die sie aufnahm.

Es gab Herausforderungen: Heimweh, Sprachbarrieren, Missverständnisse bei der Arbeit. Aber sie hat gelernt, sich 
zu organisieren, sich durchzusetzen und kleine Erfolge zu feiern – das erste selbst gefütterte Zicklein, der erste 
geerntete Mangold. Am Ende brachte sie Fotos, ein Interview und ein Stück baskische Musik zurück, mit denen sie 
ihre Erfahrungen reflektieren und weitergeben konnte. AiA hat ihr gezeigt, wie viel sie selbst gestalten kann und 
wie bereichernd es ist, Neues auszuprobieren.

Auszug aus dem Leitfaden für Elterncoaches genannt:


